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Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 10 426 ſtatt , nämlich 10 154 durch Tod und 272

durch Scheidung . Die Zahl der Eheſcheidungen iſt um 23 niederer als im Vorjahr . Die

Gründe derſelben waren recht verſchieden . In 97 Fällen wurde die Ehe wegen Ehebruchs geſchieden ,

und zwar war 36mal die Frau die Klägerin , 53mal der Mann und Smal klagten beide Teile .

Wegen böslichen Verlaſſens wurden 24 Ehen geſchieden; in 5 Fällen war Wahnſinn die Urſache

zur Scheidung der Ehe , in 120 Fällen unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verun⸗

glimpfung . Nichtigerklärung wegen Irrtum in den perſönlichen Eigenſchaften des andern Ehegatten
fam 2mal vor . In den übrigen 34 Fällen waren unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und

Verunglimpfung in Verbindung mit anderen Tatſachen Urſache der Scheidung . Im ganzen war

95mal der Mann und 153 mal die Frau der klägeriſche Teil ; in 24 Fällen klagten beide Teile .

In 170 Fällen hat die Ehegemeinſchaft weniger als 10 Jahre , in 85 Fällen 10 —20 Jahre , in

17 Fällen über 20 Jahre gedauert . Nach der Staatsangehörigkeit waren unter den 272

geſchiedenen Ehemännern 207 Badener , 63 ſonſtige Reichsangehörige und 2 Reichsausländer .

Nah dem Berufe gehörten von ihnen 15 der Land - und Forſtwirtſchaft , 145 dem Gewerbe ,

62 dem Handel und Verkehr, 28 den Perſonen mit wechſelnder Lohnarbeit und 22 den ſonſtigen
und freien Berufen an .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr
als 4000 Einwohnern .

Während die vorſtehenden Ausführungen den Bevölkerungswechſel im ganzen Großherzogtum
betreffen , ſollen in den folgenden Überſichten die hauptſächlichſten Zahlen der Bevölkerungsbewegung
in den Amtsbezirken und in den 40 Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern für das Jahr 1905

zur Darſtellung gebracht werden . Die Amtsbezirke ſind hierbei jeweils nach der Größe der Verhältnis⸗
zahl geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut , Freiburg , Lörrach und Offen⸗
burg als annähernd die ſüdliche Landeshälfte ( das Oberland im Gegenſatz zum Unterland ) bildend

durch Vorſetzen eines “ bezeichnet . Auch ſind die 6 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern und

die zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a . Die Vewegung der Bevölkerung in den Amtsbezirken .

1. Geborene überhaupt ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . 49,3 Villingen . . 34,7 Offenburg . . . 32,2 Breiſach . . 29,4
Mannheim Land 4 , * Konstanz Land . 34,3 Konſtanz . . 32,0 Konstanz Stadt . 28,9
Heidelberg Land . 44,3 » Triberg . . 34,1 Baden . 32,0 Stockach . . 28,0
EttlinRhnn . . . 42,5 » Waldkirch . . . 34 , Karlsruhen . 32,0 St . Blaſien . . 28,9
Pforzheim Land . 42 , Raſtatt . . 34,1 Lahr . 31,6 Karlsruhe Stadt i 28,7
Bruchſal . . 42,1 Achern . . 33,9 Mosbach . . 31,5 Bonndorf . . 28,4
Karlsruhe Land . 41,2 Großherzogtum 33,9 Neuſtadt 81 , Staufn 28,1
Mannheim . . 41 , »Meßkirchh . . . 33,7 Tauberbiſchofsh . . 31,2 Ueberlingen . . 27,0
Durlach . . AG Bretten . . . 33,7 Freiburg . 31,1 » Säckingen . 27,9
Mannheim Stadt . 89,9 Buchen . . . . 83,7 *Emmendingen . . 30,9 Adelsheim . . . 27,8

Wiesloch . . . . 89,8 Pforzheim Stadt . 83,6 *Donauefhingen . 30,8 * Walbshut . . . 27,6

Heidelberg . . . 89,0 Heidelberg Stadt . 88,6 Kehl . . . 80,7 Schopfheim . . 27½1

Weinheim . . 38,3 Wolfach . . . 33,2 Engen 30,0 Freiburg Land . 26,9

Eberbach . . . 37 , Sinsheim . 33,1 Borberg . . 30,0 Schönau . . 26,8

Pforzheim . . 36,9 Preiburg Stadt 32,09 Eppingen . 29,7 Lörrach . . 25,7

Pfullendorf . . . 36,5 Oberkirch . . 32,5 Wertheim 29,6 Müllheim . . 24,0 .

Bühl . 35,4 Ettenheim . 3278

2. Unehelich Geborene (äin % der Geborenen ) :

Heidelberg Stadt 25,44 Mannheim 10,10 Heidelberg Land 6,94 Eberbach . . . 5,49
Heidelberg . 14,686 Mannheim Land 9,55 Weinheim . . . 6,63 Achern . . . 5,48

Freiburg Stadt . 14,45 Kehl . 8,1 Käarlsruhe Land 6,15 Müllheim . . 5,36
Konstanz Stadt . 18,6o Konſtanzz . . 8,55 Baden . 6,36 Stockach . . 5,29
»Donaueſchingen . 18,32 Pforzheim Land 7,0 * Schopfheim . . 6,33 Bretten . . 5,26

Karlsruhe Stadt . 12,42 Wolfach . . . 7,67 Adelsheim . . 6,27 Lahr . 5,17
Freiburg . . .11/62 „ Waldkirch . . . 7,30 Villingen . . . 6,20 Schwetzingen . 4,94

Pforzheim Stadt 11 . 66 Durlach . . . 7,5s Pfullendorf . . 6,10 Raſtatt . 4,98
Karlsruhe . . x 10,49 Lörrach . 7,s Bonndorf . 5,90 Offenburg . . 4,90
Mannheim Stadt 10,33 Großherzogtum . 7,25 * Meßkirch . . . 5,837 Triberg . . . 4,70
Pforzheim . . . 10,10 #Ueberlingen . . 7,01 *Kohnstanz Lands 5,40 Ettlingen . . 4,62
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Noch: 2. Unehelich Geborene ( in 9 der Geborenen ):

Neuſtadt 4,55 Mosbach . . 302 St . Blaſien 3,12. Oberkirch 2,40

*Schönau 4,47 Eppingen . 3,84 Staufen 2,91 Wertheim . 2,40

*Emmendingen 4,30 RBreiſach 3,6s Wiesloch 2,69 Bihl . . . 2,37

Sinsheim . 4,25 Boxberg 3,60 * Engen 2,32 Tauberbiſchofsh . . 1,95

„ Freiburg Land . 4,10 Ettenheim , 3,53 Säckingen 249 Buchen . . 1,86 .

Bruchſal „ 3,93 , “ Waldshut 8,14

3. Lebendgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen 47,3. Villingen 33,09 Offenburg 31,5 St . Blaſien . . 28,6

Mannheim Land . 46,6 Konstanz Land . 33,7 Konſtanz . . 31,3 Breiſach 28,5

Heidelberg Land . 43,0 Raſtatt 33, “ Karlsruhe 31,83 Stockach 28,4

Ettlingen 41 , *Triberg s , 33, :0 * Rahr 30,9 : Karlsruhe Stadt . 28,1

Pforzheim Land . 41,3 Waldkirch 33, 2Baden 30,9 , * Konstana Stadt . 28, 0

Bruchſal . . 41,2 Meßkirch 33,1 Mosbach . 30,9. * Staufen u 27,7
Karlsruhe Land . 40,4 Buchen 33,1 RNeuſtadt 30,3 „ Bonndorf . . . 27,5

Mannheim . 39,9 Großherzogtum 33,0 Tauberbiſchofshm . 30 , * Säckingen . 27,4

Durlach . 389,6 Pforzheim Stadt . 32,9 Freiburg . . . 380,4 *Ueberlingen 275

Wiesloch . . 88,3 Achern 32,3 Donaueſchingen „ 30,2 Adelsheim 27,0

Mannheim Stadt . 38,6 Bretten LIBAR Kehl . “ . 30,0 * Waldshut 26,8

Heidelberg . . . 37,8 Heidelberg Stadt’. 32 , „Emmendingen . 29, ) WPreiburg Land . 26,5

Weinheim 37 , ⸗Wolfach . 32,2 Boxberg 29,4 * Shönau . . 26,2

Eberbach 36,4 Sinsheim s 32,2 * Engen 29,3 Schopfheim 26, 0

Pforzheim 36,0 *Freiburg Stadt . 32,1 Eppingen 29,0 * Lörrachh 25,0

*Pfullendorf 35,5 *Oberkirch 318 Wertheim 28,3 * Müllheim 23 , 0.

Bühl 34, ) Ettenheim 31,6

4. Totgeborene ( in / der Geborenen ) :

* Müllheim 4,31 Heidelberg Land 2,70 *Engen . 2,19 Eberbach . 2,00

Schopfheim 3, 90 *Qörrath 2,76 Konſtanz 2,19 Bühl . 1,03

*Emmendingen 3,1 Adelsheim . 2,72 Eppingen . 2,19 4Donaueſchingen . 1,2

Baden 3,43 Pforzheim Land 2,71 Ettenheim . Aan Borberg . . . 191

Heidelberg Stadt 3,37 * Waldshut . 2,70 „Triberg 2,16 Meßkirch . 1,89

*Bonndorf 3,17 *Pfullendorf 2,654 Karlsruhe . 2,15 Ettlingen . . 185

Schwetzingen . 3,1s Waldkirch . . 2,56 Pforzheim Stadt . 2,15 * ©toďaň . . . 1,82

Mannheim Stadt 3,10 Sinsheim 2,52" *Dbertirh . 2,08 Karlsruhe Land 1,82

„ Konstanz Stadt , 3,0 Wiesloch . . 2,40 seH pon 2,0 *Freiburg Land . 1,81

*Wolfach 3,o00 Großherzogtum . 2,½8 aeo . . . 2,06 “ Mannheim Land “1,78

Durlach 3,05 „ Freiburg Stadt . 2,46 Bru chſal 2,05 Neuſtadt . j7

Bretten 5, % Lahr . . . ſ40 Tanberbifóojshnr 205 * Konstanz Land 1,66

Heidelberg . 3,04 Pforzheim 2,39 Achern 204 Säckingen 1,66

Weinheim . 3,03 *Ueberlingen 2,34 Raſtatt 2/04 Buchen t 84

*Breiſach 3,o1 Karlsruhe Stadt 2,32 * Offenburg . . 2,o3 Staufen 136

Wertheim . 2,92 Freiburg 2,30 „ Schönau . 01 *St . Blaſien . 1,04 .

Mannheim 2,85 Villingen 2,29

5. Geſtorbene ohne Totgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen 26,9 Durlach . . 20,8 Schopfheim « 186 Pforzheim Stadt 17 /

Wiesloch 26,0 Donaueſchingen „ 20,2 „ Wolfach . 18 fo Konſtanz 17, 4

Bruchſal . Mannheim. . iiss18,6 »Pfullendorf 1706

Mannheim Land . 24,4 Pforzheim Land . 20,2 *St . Blaſien 18,5 Mannheim Stadt 17,5

Heidelberg Stadt . 23,8 seika 20,1 Breiſach . . . 18,5 Konstanz Stadt . 1772

*Neuſtadt . E 2e TE ia 20,1 * Dbertirh . . . 18 , *Freiburg Land . 17,1

Heidelberg 22 , *Waldkirch 19,9 Tauberbiſchofshm. 18,3 Adelsheim . 16,7

Ettlingen 21 , „ Offenburg 19,5 Schönau piade Eberbach . 16/1

Karlsruhe Land 21/6 Buchen 19,5 Konstanz Land 18 , Karlsruhe Stadt . 16,4

*Freiburg Stadt 21 , Ueberlingen 19,4 * Triberg 18,1 * Säckingen 16;3

Weinheim . 20,9 * Waldshut . 19,3 Raſtatt 181 Eppingen 16,2

* Engen 20,6 Großherzogtum 19,2 Stockach 18,0 Wertheim ? sins 16,2

„ Meßkirch 20/s Baden Lop 19,1 Bretten 18,0 *Lörrach . 15,9

Ahem . e 207 WVillingen 18 , Sinsheim . . . 18,0 Vorbergz15 ,

Heidelberg Landi : 20,7 * Gtaufen . . i 18 , „ Bonndorf 17,9 ⸗Müllheim . . 15,1

*Emmendingen . 20 , Pforzheim ; 18; Karlsruhe Jie Kehhl . 14 ,1.

* Ettenheim . 20,6 Mosbach 18 , 7
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6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne Totgeborene ( in / der Lebendgeborenen ) :

Schwetzingen .. 31,0 Heidelberg . . 20,3 Raſtatt . . 17,8 Engen . . 15,2
Mannheim Land . 30,1 * Neuſtadt . . . 20,1 Adelsheinm . 17 , ⸗Lörrach . . . 15,1
Wiesloch . . 29,9 Karlsruhe . 20,0 Villingen . . 17,3 Bühll . 14,7

Bruchſal . . 29,3 Waldkirch . . . 19,5 , Mosbach . . . 16,9. Bonndorf . . . 14,5
Karlsruhe Land . 27,1 Großherzogtum . 19,3 Baden 16,3 Schönau . . 14,2

Mannheim Stadt . 19,2
* Offenburg . . 19,1
keberlingen . . 19,0
* Pfullendorf . . . 18,5

Heidelberg Stadt . 18,4
Breiſach . . . 18,3

Bretten . . 18,0
*Donaueſchingen 17,9
* Staufen 17,0
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Ettlingen . . . 24,6

Lahrt⸗d 14028,2
* Ettenheim . 22,7

Weinheim . . . 22,0
Heidelberg Land , 21,6

Durlach . . . 21,5
Mannheim . . . 21,3

* Meßkirch . 21½2
Pforzheim Land . . 21,0

Pforzheim . . . 20,6
* Emniendingen . . 20,5 Preiburg Lando . 17,6

Pforzheim Stadt < 20,3- * Oberkirch . . . 17,6

7. Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen ( auf 1000 Einwohner ) :

Sinsheim16,8
* Wolfach 16,6
* Freiburg 16,5
Stockach . . . 16,4

Karlsruhe Stadt . , 16,4
*Freiburg Stadt . 16,2

Achern . . 416,2
Konstanz Land . 16,0
* Konſtanz 15,8

Tauberbiſchofshm . 15,8
Konstanz Stadt . 15,4

Eppingen . . 14,2
* Triberg 14,0

Wertheim14,0
TERORA n a A
* Schopfheim . 12,8
* Waldshut . 12,4

Eberbach . . . 12 ,
Boxberg . 11,0

* Säckingen . . 10,6
*St . Blaſien .. 10,2
* Müllheim . . . 10,o .

J

Hoidelberg Land . 22,4 * Triberg . 15,83 Wertheim 12,6 . Donaueſchingen . 10,0
Mannheim Land . 22,2 Raſtatt . 15,3 Achern 12,5 St . Blaſien

Mannheim . 21,3 ( willingen 15,1 Meßkirch 12,3 Breiſach . 10,0
Pforzheim Land . 21,1 Pforzheim Stadt . 15,1 Mosbach 12,2 Bonndorf 9,5
Mannheim Stadt . 21,1 Brettern 14, ) CTauberbiſchofsh . . 12,2 Preiburg Land . 9,3

Schwetzingen 20,9. Bühl 14,5 „ Offenburg 12,1 *Emmendingen 9,1

Ettlingen 19,9 Sinsheim 14,3 Baden D TANSI A CORDEIRO UAD

Eberbach 19, ) Bonberg 14,0 Karlsruhe Stadt . 11,6 * Staufen 9,0

Durlach . 19,3 Großherzogtum 18,3 Säckingen . 11,1 - Heidelberg Stadt 8,6
Karlsruhe , Land . . 18,89. Konſtanz 13,6 Ettenheim 11,0 * Engen . 8,5.

*Pfullendorf . 17 , * Wolfach . 13,6 kKonstanz Stadt . 10,8 . Neuſtadt 8,1

Pforzheim 17 , Buchen MEES EDADE A, AISNE KOGON y 8,0

Weinheim 16,3 Karlsruhe 13,5 Freiburg Stadt . 10,7 Müllheim 7,9

Bruchſal. 16,0 Waldkirch 13,3 Stockach 10,3 Ueberlingen . 7,8

Kehl 15,0 0berkirch 13,3 Freiburg 10,3, * Waldshut 7,5
* Konstanz Land . 15,6 Wiesloch 13,2 Adelsheim . 10,3 Schopfheim 7,4 .

Heidelberg 15,5 Eppingen . . . 12,9

8. Eheſchließungen ( auf 1000 Einwohner ) :

Heidelberg Stadt . 12,3 Bruchſal . 8,2 Donaueſchingen 7,4 Breiſach 7,0
* Konstanz Stadt . 10,7 Pforzheim Land | 8,2 Bonndorf J , . UOL aaa 7,0

Heidelberg . 10,5 »Stockach . 8,1 Oberkirch 7 , » Waldshut . 6,9
Pforzheim Stadt . 10,4 * Qürrah 8,1 —Mosbach. 7 , Borxberg 6,9

Schwetzingen AD H 8,1 Waldkirch . 7,3 Sinsheim . 6,8

Konſtanz. 10,0 Karlsruhe . 8,1 Offenburg 7,2 Karlsruhe Land 6,8
Mannheim Stadt . 10,0 Heidelberg Land . 8,1 Achern . 7,2 St . Blaſien 6,7

Mannheim 9,0 Ettlingen 8,0 Eberbach 7,2 » Schönau 6,5
* Konstanz Land 96 Großherzogtum 850 Wertheim 7 , „ Schopfheim 6,5

*Freiburg Stadt 96 * MüNheim 7,9 Meßkirch 7,„1 Pfullendorf 6,4 p
* Staufen . 9,6. Villingen 7,3. Ueberlingen 7 , Tauberbiſchofsh . . 6,4 H
Pforzheim 9,6 „ Säckingen 7,3 Freiburg Land 7,1 Adelsheim . 6,3 Bi

Mannheim Land . 9,1 * Emmendingen . 7,8 *Reuftadt . 7,1 Weinheim . 6,1 i

Freiburg . 8,9, xEttenheim 77, „Raſtatt 7,1, Buchen . 6,1 i
Durlach > . 8,6 Engen 756“ Bretten . 7 , Eppingen . 6,0

|

Karlsruhe Stadt . 8,5 Lahr 7,6 Triberg . 7, % KWolfach 5,7

Wiesloch . . . 8,5 Baden 7,6

In den einzelnen Amtsbezirken geſtaltete ſich demnach im Jahr 1906 die Bevölkerungs⸗

bewegung kurz wie folgt : Bei den Geborenen überhaupt weiſen von den oberländiſchen Bezirken

nur Pfullendorf , Villingen , Triberg und Waldkirch über den Landesdurchſchnitt ( 33 , auf 1000 Ein⸗

wohner ) hinausgehende oder gleich hohe Verhältniszahlen auf ; ſämtliche andern Amtsbezirke
des Oberlands haben eine geringere Geborenenziffer . Dagegen iſt in 13 unterländiſchen Bezirken
die Geborenenfrequenz höher als im Großherzogtum im ganzen ; ausgenommen hievon iſt haupt⸗
ſächlich der Nordoſten des Landes — der Odenwald und Taubergrund —, in dem auf 1000 Ein⸗

wohner zum Teil erheblich weniger Geborene kommen als im Landesdurchſchnitt . Die Zahl der un⸗

ehelich Geborenen iſt im Verhältnis zur Geſamtzahl der Geborenen in den Amtsbezirken mit den

größeren Städten — Heidelberg , Freiburg ( wegen der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ) , Karlsruhe ,
Pforzheim , Mannheim und Konſtanz —, außerdem in weiteren 5 oberländiſchen Bezirken höher als

7x
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im Großherzogtum ( 7,25 9 der Geborenen überhaupt ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg

mit 14,66 , dann folgen die Bezirke Donaueſchingen , Freiburg , Karlsruhe , Pforzheim und

Mannheim , während im Bezirk Buchen unter den Neugeborenen nur 1,36 / unehelich ſind .

Odenwald und Taubergrund nehmen unter den Landesgegenden in dieſer Hinſicht die günſtig⸗

ſten Stellen ein . Dazu iſt freilich zu bemerken , daß eine nicht unerhebliche Zahl unehelicher

Kinder aus badiſchen Bezirken , die in der Univerſitätsklinik in Würzburg zur Welt kommen , von der

badiſchen Statiſtik nicht erfaßt werden ; es ſind daher vergleichende Schlüſſe aus der Zahl der unehe⸗

lichen Geburten in den Bezirken des Landes nur unter verſchiedenen Vorbehalten möglich . — Bei den

Lebendgeborenen übertreffen 18 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältniszahl des Groß⸗

herzogtums ( 33,0 auf 1000 Einwohner ) ; davon gehören nur 5 (Pfullendorf , Villingen , Triberg ,

Waldkirch und Meßkirch ) dem Oberlande an . Auffallender Weiſe bleiben auch die Städte Pforz⸗

heim, Heidelberg , Freiburg , Karlsruhe und Konſtanz hinter dem Landesdurchſchnitt erheblich

zurück . — Die Verhältniszahl der Totgeborenen iſt in 10 oberländiſchen und 11 unterländiſchen

Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich ( 2,48 / der Geborenen ) . Der Bezirk Müllheim

hat die höchſte (ungünſtigſte ) mit 4,37 , der Bezirk St . Blaſien mit 1,04 / die niederſte Tot -

geborenenziffer.
Für die Geſtorbenen im ganzen ergibt ſich aus den Überſichten folgendes : 12 oberländiſche

und 10 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogtum im ganzen

( 19,2 auf 1000 Einwohner ) ; Schwetzingen mit 26,9 nimmt den ungünſtigſten , Kehl mit 14,1

den günſtigſten Platz ein . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen

31,0 ½ ( Schwetzingen ) und 10 , çĩ ( Müllheim ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland

günſtigere Verhältniszahlen als das Unterland . Von 16 Amtsbezirken , die eine höhere Kinderſterblichkeit

verzeichnen als das Land im ganzen ( 19,3 % der Lebendgeborenen ) , ſind nur 6 Bezirke oberländiſche .

Der Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 18 Amtsbezirken

größer als im Landesdurchſchnitt ( 13,3 auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind aber nur 4 ober⸗

ländiſche. Hier zeigen die Amtsbezirke Mannheim , Schwetzingen , Ettlingen , Eberbach und Durlach ,

überhaupt die untere Rheinebene und das begleitende Hügelland , die günſtigſten , die Bezirke

Schopfheim , Waldshut , Überlingen , Müllheim bezw. der ſüdliche Schwarzwald , das obere Rheintal

und die See⸗ und Donaugegend die ungünſtigſten Verhältniszahlen .
Die Eheſchließungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen günſtiger

als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland ( 8 , gegen 8,o bezw. 7585 auf 1000 Einwohner ) ; es

ſind unter den 15 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogtum aufweiſen , 9

unterländiſche . Hier ſtehen die Bezirke mit den großen Städten und letztere meiſt ſelbſt an Der

Spitze und beeinfluſſen die Verhältniszahlen .
Es ergibt ſich darnach im ganzen , daß die nördliche Landeshälfte mehr Geborene , und wegen

der verhältnismäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterbfälle hatte als die

ſüdliche Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im allgemeinen der Geburtenüberſchuß größer war als im

Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit der unehelichen Geburten in der

ſüdlichen Landeshälfte , ſowie bezüglich der Häufigkeit der Eheſchließungen ein gewiſſes Überwiegen

des nördlichen Landesteils und von einigen größeren Städten und ihrer nächſten Umgebung hervor .

Das Verhältnis der Totgeborenen zu den Geborenen überhaupt ſtellt ſich im Süden und Norden

des Landes nahezu gleich.

b. Die Bevölkerungsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern .

In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern treten dieſe Unterſchiede noch deutlicher

hervor . In Säckingen kommen auf 1000 Einwohner mur 16,3 Geborene , in Sandhofen faſt 4 mal

ſo viel , nämlich 61t,eound it Hodenheim amd Kirchheim je 50,0 . Sterbfälle weiſt Feudenheim

31,2 ½% auf , Offenburg dagegen mur 13,2 oo : Offenburg und Weinheim haben die niederſte

Ziffer der Heiraten ( 6 auf 1000 Einwohner ) , während Singen eine doppelt ſo große Ziffer

( 18 , ½0) zeigt. Ahnliche Gegenſätze zeigen ſich noch bei den unehelichen Geburten ; in Heidelberg

wurden z. B. 25,44 %, in Bühlertal dagegen nur 1,58 9% ſämtlicher Geborenen außerehelich geboren .

Totgeboren wurden in Wiesloch und Malſch keine , in Emmendingen 7,37 / . Während in

Sandhofen der Geborenenüberſchuß auf 1000 Einwohner 30,0 betrug , zeigten fih in Ahern ,

Emmendingen , Süäckingen und Überlingen ſogar mehr Sterbfälle als Geborene .

Von den Städten mit mehr als 20000 Einwohnern weiſt Mannheim eine Geburts⸗

ziffer von 39,6 , Karlsruhe von 28 , auf ; Heidelberg hat 28,5, Karlsruhe 16 , Sterbfälle auf 1000 Ein⸗

wohner. Entſchiedene Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten hervor :



In Mannheim wurden 10,33 der Kinder außer der Che geboren , in: Heidelberg 25,44 Oy Dabei

wurden in Heidelberg auf 1000 Einwohner die meiſten Ehen ( 10,7 ) , in Karlsruhe aber nur 8 Ehen

geſchloſſen .
Die hauptſächlichſten Urſachen dieſer Erſcheinungen ſind : verſchiedenartige Zuſammen⸗

ſetzung der Bevölkerung nach Alter und Geſchlecht , ſowie wirtſchaftliche und ſoziale Verhältniſſe;
bisweilen können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von ihan
hineingetragenen Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg

und Freiburg auf Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenauſtalten auf⸗
genommen werden oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo iſt die höhere Zahl unehelicher Geburten

in dieſen wei Städten dem Umſtande zuzuſchreiben , daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen

Entbindungsanſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältniszahlen für die überhaupt
Geborenen , die Geſtorbenen und die Eheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken

Garniſon . Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt etwas über ½ der geſamten Ein⸗

wohnerſchaft aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl

bezüglich der Geburts - und Eheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen

bedeutenden Einfluß , der nicht bloß in der Stadt ſelbſt , ſondern im ganzen Amtsbezirke Raſtatt in

die Erſcheinung tritt .

In nachſtehender Überſicht ſind die ſämtlichen in Betracht kommenden Verhältniszahlen für

jede einzelne der 40 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern zuſammengefaßt . Die mit
*

bezeich⸗
neten Gemeinden ſind Land - , die übrigen Stadtgemeinden . Die erſten 14 Gemeinden Hatten am

1. Dezember 1906 mehr als 10000 Einwohner .

Überhaupt Lebend⸗ Unehelich Tot⸗ So Überſchuß
Geborene geborene Geborene TON a y Geftorbene Im 1. Jaur dUtberſchuß

Ea
aiae deim 2 (ohne Geſtordene p AOA naa

Si si auf 1000Einwohne in ’ er Geborene Totgeb. ) auf in -der er die Ge- Hungen auf
Gemeinden : i T SN A EEEET 1000 Gmi Lebeldgeb ftocbenen ani LOOOEA,

a
Zo 000 Cinw

Mannheim . . . 39,9 38,6 10,33 3,10 17, 9,2 2

Karlsruhe 28,7 281 12,42 Zaa 16' 4 iea AA —
Freiburg . . 32,0 82 ; 14,45 2,46 21,4 162 10,7 ge

Pforzheiwn . . . 35,6 33, % 1I, % > 2,15 17,8 20,3 151 i04
Heidelberg . . . . 33,0 824 25,44 8,31 23,8 18,4 8˙6 12˙8
Konſtanz 28,9 28,0 13,69 3,07 17,2 154 108 107

A FR e OR x } t

Ren as 2558 8,10 aLI 18,8 13,0 6,7 To

Ai fals da' a 40,9 4,60 asy 13,2 1 4,8 15,7 6,1
ruchſal . . . . 39½ 5,1 6,08 1,37 17,9 22,7 15,7 7,0

Lahr a atA o aAA 27,1 8,25 2,91 17,3 17,5 ' 8 Ti
ç p OA OQ à an c € y A

piotetas UED. ABAL o enAnt, Saadi Tes uik Lees = Aafaa
LE a S A 86,5 8,30 3,13 8,4 20,9 18,1 91

SRE parit, a FA g9 38,5 7,68 2,42 20,9 18,8 17,1 ĉi

Sa
ioii TE 23,3 12,02 A; 17,5 17 , 5,7 10,9

Wingen . 35,4 84,4 5,90 2,65 18,4 17: 6 161 8˙2

tans . . 85,8 34,6 8,82 1,96 19,7 24. 0 ida 8˙7

* Seckenheim . . . 45,8 44,5 6,34 2,75 18,2 99: 9 og ' 8
a ondi n JA R 0 K 7g Wa nat

Emmendingen . . 24,6 22,17 5,41 7,57 24,4 19,3 La 7d

Shwegingen . .— - 40,4 38,9 4,69 8,61 24,3 29,6 tilo 95

* Sandhofen . . . 61,8 172 14,63 0,98 30,3 30,0 30. 9 12%
Sao na K N : ye i y ? ' "pn

Ene REN ME = ETEL N TET
T ENETt 31 , „577 } 8,1 ua 2,9 7,2

Singen 46,2 4478 . 92 3,03 i7 y 97 t
EITO. CTOS 2 92 3,0“2 1 6,0 2

Furtwangen . 28,2 27,8 ' 71 1,34 20,5 jn Ta Loye

Rabolfzell
Haera 39,9

30,0 8,40 146 24,0 21,7 15,0 1170
Walbkiech . . . 34,8 34,1 8,94 1,12 21,8 13,0 12,8 9,2

Bretten . 30,030,3 49% oR 16½2 5 141 T9

Feudenheim . . . 48,9 48,1 8,57 1,63 31. 2 39,4 17,0 8,3
SDAD ortn . S na a AVe 39,3 10,36 2,07 17˙5 18˙5 21˙8 ' i

„Klechhein PURS FIA, BOO 47,8 6,38 5,49 23,0 27. 2 24' s 9,7
A 6 A) e >} à ’

Lichtental . . . . 20,e 27,5 8,03 5,84 19,0 20,9 8,5 . 2

Acherrn a, Ae 36,2 25,%, T44 3,31 28' E 179 i y“

*Weingarten 331 98 9 paaa Er U Au 8˙⁰⁰
9*

— ge KGVING
nye 32,2 9,33 9,33 14,0 17,3 18,2 TI

Bühlertall . 42,6 4174 1,58 2,63 21,0 19,5 20,4 Ta

ÜberlinRken . . . 22 , 21,9 5,10 2,04 2278 17,7 —0,9 71
nip i k

aas t ,

o a a i 6,62 — 23,„2 22,9 7,8 110

„Säckingen ES R : 15,6 2,90 4,35 E . 6,1 — „ 4 “ ' i

Malih > - 34,8 84,8 2,18 — 15,5 10,4 19,3 7a

St . Georgen L 89,8 8,59 1,84 17,4 18,1 22,4 9,0

Dill⸗Weißenſtein . 46,5 45,2 8,60 2,69 19,0 24,3 26,2 9˙29,2 .
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Nr . 3.

Zuſammengenommen weiſen dieſe größeren Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern

im Jahr 1906 bei den überhaupt Geborenen , den Lebendgeborenen , den unehelich Geborenen , den

Totgeborenen , den im 1. Lebensjahre Geſtorbenen , dem Überſchuß der Geborenen über die

Geſtorbenen und bei den Eheſchließungen größere, bei den Geſtorbenen ( ohne Totgeborene )

geringere Verhältniszahlen auf als die übrigen Gemeinden , wie folgende Nachweiſung zeigt : Es

betrug die Zahl der
überhaupt Lebend⸗ unehelich Tot⸗ 6 iadi j mehr Ge⸗ iti

š Geborenen geborenen Geborenen geborenen Geſtorbenen im,1 . Jahr borenen als s Ehe⸗

für
Serorenel . 2K — ( ohne Geſtorbenen Geſtorbenen ſchließungen

auf 1000 Einwohner in "/%der Geborenen Totkgeb. ) auf in „ der auf anj,

PIUA ,
überhaupt

1000 Einw. Lebendgeb. 1000 Einm) 1000 Einw.

die Gemeinden

ü |
mit 4000 und 34,3 38,4 11,09 2,12 18,9 18,9 14,5 9,4

mehr Einwohnern f j
bie übrigen OAAR DAN ooun Dgan y 19e 19,6. 13,8 Ti , À
Gemeinden j

VI . Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung 1906 in Baden im Vergleich zu denen

der übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Deutſchen Reiches .

Aus folgender Darſtellung iſt zu erſehen , wie ſich die Bevölkerungsbewegung in Baden zu

der in den übrigen Bundesſtaaten und im Deutſchen Reiche im ganzen ſtellt .
Geſtorbene Überſchuß

Geborene Unehelich Tot⸗ j ib Che⸗

überhaupt NA z piin EP DA ſchliecßungen

S auf 1000 in "h der Geborenen 1000 Einw. MUN 5 auf
Staaten uſw . Einwohner überhaupt

EE PEt a OOO ERE

Preußent IPI , a 34,8 7,24 3,00 18,9 15,8 8,2

Senit Ae E e E A 85,5 a 2,19 Pa Mad i : |

AMEN > Anr OUE 83,0 3,41 8,44 8,6 4,4 4
|

Württemberrg . 34,0 8,29 2,86 20,3 13/8 8,0

LTT TEEN E 88 7,25 2,48 20,0 13,8 8,0 0

gehan . MOi bui , WirBLe 6,97 2,96 1733 14,5 8,3

Mecklenburg⸗Schwerin . 28,0 11,41 3,02 17,5 10,6 „8

Sachſen⸗Weimar . 30,8 10,29 3,00 17,0 12,9 7,9

Mecklenburg⸗Strelittz . 29,4 12,39 2,99 18,6 10,5 7,9

Oldenbug . 34,3 5,41 2,18 16,5 17,8 8,1

Braunſchweig 29,4 10,40 3,42 18,0 11,4 8,3

Sachſen⸗Meiningen . . 33,4 10,87 2,73 16,4 17,0 8,3

Sachſen⸗Altenburg . . 36,1 10,98 8,51 20,8 15,4 84

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . . — 81,2 10,89 3,01 18,4 12,9 84

EN PE ENT, = T B90 10,41 2,92 16,9 18,1 8,1

Shwarzburg - Sondershaujen 81,4 10,14 2,86 16,9 14,5 8,2

n 9,44 3,16 H ty 7,6

HDE LOSU RR ELE K „0 5,43 3,62 5,2 11,8 7,„7

Reuß älterer Linie 30,7 9,31 3,69 17,5 13,„1 8,5

Reup jüngerer Qinie . . a ı 33,1 12,50 8,45 20,9 12,3 81

Schaumburg⸗Lippde 29,1 38,13 4,12 15,7 13,4 ' 7

Kpr noy e IpGeo ; 4,20 2,92 16,7 18,4 8,5 4

Lübeck . AEE obee 28,6 8,70 2,51 15,9 12,1 8,2

Bremen - ile a LiL 30,9 8,05 2,86 17,0 13,9 98
* g €

, i

Hamburg . . 06 26,9 311 8,07 16,1 10,8 9,2

Elſaß⸗Lothringen . . . 29,3 6,86 2,18 19,4 9,9 ó

Dentes Reih a 341 8,49 2,99 19,2 14,9 8,2 .
f + 1 1

Darnach nimmt Baden in allen dieſen die Bevölkerungsbewegung betreffenden Beziehungen

einen mittleren Platz ein . Es weiſt mit Ausnahme der Geſtorbenen Verhältniszahlen auf, die

geringer ſind als diejenigen des Reiches im ganzen , und ſteht mithin bezüglich der Geborenenziffer ,

der Geſtorbenen , der natürlichen Bevöllerungsvermehrung und der Eheſchließungen etwas ungünſtiger ,

bezüglich der unehelich Geborenen und der Totgeborenen günſtiger da als das Reich.

Karlsruhe . — Druck der C. F. M üllerſchen Hofbuchdruckerei .
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